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Liebe Leserinnen, liebe Leser,

„Schejn woas wieda pein Treffn“, sagen wir, in Einklang mit unserem Landsmann 
Erich Rist! Und schon wieder vorbei, viel zu schnell, wie alles Schöne!

Aber optimistisch, wie wir nun mal sind, blicken wir vertrauensvoll in die Zukunft. 
Unser Optimismus stützt sich nicht nur auf „positives Denken“, sondern auch auf 
handfeste Tatsachen. Wie Sie wissen, haben wir beim Heimattreffen nicht nur 
gefeiert, sondern wir haben uns auch um wichtige, für die Zukunft unseres 
Heimatverbandes existenzielle Dinge gekümmert. Gemeint ist damit die 
Vorstandssitzung, sowie die Hauptversammlung mit Neuwahl des Vorstandes 
2023 - 2027. Die „alten“ Vorstandsmitglieder haben sich erneut zur Wahl gestellt, 
wohl wissend, dass sie weiterhin gebraucht werden. Erfreulicherweise hat aber 
auch unsere Suche nach Mitgliedern, die gewollt sind anzupacken und im 
Vorstand mitzuarbeiten, gefruchtet. Wir freuen uns sehr auf unsere neuen 
Kolleginnen und Kollegen, mit denen wir tatkräftig zusammenarbeiten wollen, 
zum Wohle unseres Verbandes. 

Wer diese sind, wer welche Aufgaben weiterführt oder neu übernimmt? Auf Seite 
4 … 5 stellen wir die Führungsmannschaft der nächsten vier Jahren vor!

Viel Spaß beim Lesen wünscht Ihnen
Ihre Redaktion
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Ansprache des Vorsitzenden Günther Friedmann 
beim BBD-Heimattreffen

Liebe Landsleute, liebe Gäste, liebe Freunde,

in Namen des Heimatverbandes der Banater Bergland-
deutschen möchte ich Sie zum diesjährigen Heimat-
treffen herzlich willkommen heißen. Wie jedes Jahr 
freuen wir uns, alte Bekannte und Freunde zu treffen 
und Erinnerungen auszutauschen.

Heimattreffen
Das jährliche Heimattreffen hat ohne Zweifel, für uns 
alle, erste Priorität. Es ist die Gelegenheit Freunde und 
Bekannte zu treffen und alte Erinnerungen auszu-
tauschen. Die Struktur unseres Heimattreffens, mit dem 
gemütlichen Beisammensein am Freitag Vorabend in 
kleiner Runde und am darauffolgenden Samstag im 
großen Saal das Haupttreffen, hat sich bewährt, deshalb 
werden wir diese Struktur beibehalten.
Zum Begleitprogramm des Heimattreffens gehören der 
Büchertisch, auf dem Familienbücher und Publikationen 
über das Banater Bergland angeboten werden, sowie 
eine Ausstellung, dieses Jahr dem Heimatort STEIERDORF 
gewidmet, das 250 Jahre seit seiner Gründung feiert.

Verband
Zurzeit zählt unser Verband noch etwas mehr als 500 
Mitglieder in Deutschland, Österreich, Schweiz und 
Übersee. Die meisten unserer Mitglieder wohnen 
in Baden-Württemberg und Bayern, daher auch unsere 
Entscheidung, das jährliche Heimattreffen in 
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Süddeutschland zu organisieren. Obwohl die Zahl 
unserer Mitglieder wie auch die Zahl der Teilnehmer an 
unseren Heimattreffen rückläufig ist, hat in den letzten 
Jahren das Interesse an Klassen-, Sportler- und ande-
ren Gruppentreffen zugenommen. Es ist unsere 
Aufgabe, die Menschen, die sich dafür engagieren, 
auch für die Arbeit im Verband zu gewinnen, bisher 
leider mit mäßigem Erfolg.
Um Anfahrtkosten zu sparen haben wir bei der 
Vorstandssitzung im Januar 2023 zum ersten mal eine 
Videokonferenz getestet. Wir werden in Zukunft auch 
diese Art der Zusammenarbeit nutzen.

Leider gibt es noch immer Mitglieder, die Ihren Beitrag 
für 2023 nicht bezahlt haben, und manche, die auch 
noch für 2022 im Rückstand sind! Wir geben deshalb 
nochmals bekannt, dass wir den Mitgliedern, die ihren 
Beitragszahlungen nicht nachkommen, die Zeitung in 
Zukunft nicht mehr zuschicken.
Die Druck- und Versandkosten wurden erhöht; Um den 
Verband weiterhin aufrechtzuhalten sind wir mehr denn 
je  auf die Mitgliederbeiträge angewiesen.
Gleichzeitig möchten wir uns erneut bei den groß-
zügigen Spendern bedanken, die das finanzielle 
Fortbestehen des Heimatverbandes absichern.

Verbandszeitung
Die Verbandszeitung, das Mitteilungsblatt unseres 
Vereins, ist das wichtigste Kommunikationsmittel 
zwischen Vorstand und Mitgliedern, wie auch zwischen 
den Mitgliedern untereinander. Die Herausgabe des 
Mitteilungsblattes der Banater Berglanddeutschen ist 
für den Zusammenhalt unseres Vereins wichtig. Seit 
vier Jahren erscheint das Heimatblatt quartalsmäßig in 
einer 24-seitigen Ausgabe, optisch zeitgemäß gestal-
tet, mit Inhalten und Artikeln auf professionellem Niveau. 
Dadurch, dass wir aber Redaktion und Layoutgestal-
tung bis Druckreife in Eigenregie durchführen (Robert 
Babiak) und nicht mehr nach Außen vergeben müssen, 
sparen wir jährlich viel Geld.

Sehr erfreulich ist, dass sich neue Mitarbeiter für die 
Redaktionsarbeit gemeldet haben. Insbesondere die 
angebotene Mitarbeit unseres jungen Mitglieds, Patrick 
Brandl, Student der Medienwissenschaften, wird 
frischen Wind und Kompetenz in unsere Redaktion 
einbringen.
Ein Aspekt, der mir wichtig ist: die Mitwirkung unserer 
Mitglieder im Heimatverband. Beiträge für die Zeitung 
kommen nur sehr zögerlich. Es gibt ab und zu Vor-
schläge, aber kaum jemanden, der bereit wäre, diese 
in die Tat umzusetzen. Ich bitte Sie alle, sich einzu-
binden und mitzuarbeiten. Jede Art der Mitwirkung, 
von jedem von Ihnen ist willkommen!

Familienforschung
Einen großen Dank unseren fleißigen Mitarbeitern dank 
deren unermüdlicher Arbeit die Familienforschung 
kontinuierlich weiter geht! 
Unter der Pflege von Anton Schulz ist das Familien-
buch Reschitz, Teil 2, 2-bändig, Zeitraum 1911 - 1925 
erschienen. 
In Vorbereitung ist auch ein Familienbuch Reschitza bis 
ins Jahr 1945. Ferdinand Troussil  arbeitet am Familien-
buch Orschowa, Rainer Lovasz am Familienbuch 
Karansebesch. Sehr erfreut stellen wir eine neue, 
freiwillige Mitarbeiterin vor: Lavinia Alt, die die Arbeit 
am Heimatbuch Bosowitsch aufnehmen wird.
Walter Woth, zuständig für Koordination, Werbung und 
Verkauf, meldet einen großen Erfolg: eine Bestellung 
des kompletten Büchersatzes der Familienbücher 
seitens der Bibliothek Herne (Bibliothek zur deutschen 
Kultur und Geschichte im östlichen Europa) und der 
Familienforscher Ungarn.

Bekanntmachung und Kontaktpflege
Seit bereits 23 Jahren, seit der Pionierzeit des Internets 
ist unser Heimatverband, dank Hugo Balazs, mit einer 
eigenen Homepage im Web präsent. Auf Facebook 
(Administrator Robert Babiak) sind wir ebenfalls seit 13 
Jahren mit aktuellen Informationen für alle Interes-
senten da.
Der Kontakt zu den deutschen Ortsforen im Banater 
Bergland und zu anderen Verbänden in Deutschland 
wurde in den letzten Jahren intensiviert. Der Vorstand 
des Heimatverbandes war und ist stets daran inte-
ressiert, die Zusammenarbeit mit anderen Verbänden 
und Institutionen zu pflegen, vor allem zum Deutschen 
Demokratischen Forum in Reschitz, zum Montan-
museum Reschitza, zur Diözese Temeswar, zur Lands-
mannschaft der Banater Schwaben, zum Arbeitskreis 
donauschwäbischer Familienforscher, zum Institut für 
donauschwäbische Geschichte und Landeskunde 
Tübingen, usw.
Dazu gehört auch die Teilnahme an Veranstaltungen 

des Donauschwäbischen Zentralmuseums Ulm, des 
Hauses der Donauschwaben in Sindelfingen, des 
rumänischen Konsulats in Stuttgart.

Ausstellungen
2019: Eisenbahnromantik im Banater Bergland und 
Kunstausstellung mit Bilder von Peter Kneipp
2022: Erinnerungen aus Alt-Reschitz - Postergestal-
tung Robert Babiak
12. Juni - 17. November 2019: Ausstellung im National-
museum Bukarest mit dem Thema: „Eine Europäische 
Erfahrung - Das historische und kulturelle Erbe der 
Deutschen in Rumänien“. Dazu ist ein 400-seitiger 
Katalog erschienen. Ich habe der Einladung geant-
wortet und persönlich bei der Eröffnung in Bukarest 
teilgenommen, auf eigene Kosten, um die Verbands-
kasse zu schonen. 
29. Nov 2018 - 1. Sept. 2019: „Glühender Stahl und 
rauchende Schlote“ im Donauschwäbischen Zentral-
museum Ulm, danach als Wanderausstellung 2021 - 
2022 in Reschitza, Karansebesch, Temeswar, Arad, 
Hermannstadt und weiteren Städten vorgestellt.

Zusammenfassend kann man sagen, dass der 
Heimatverband in den zurückliegenden 4 Jahren trotz 
Pandemie-Einschränkungen viel geleistet und auch 
neue Wege beschritten hat. Da unser Heimatverband 
keine Fördermittel bekommt und alle Vorstands-
mitglieder nur ehrenamtlich tätig sind, ist solch eine 
Leistung nicht selbstverständlich. Somit gebührt allen 
Mitwirkenden ein herzlicher Dank für ihre Arbeit, Bereit-
schaft, für ihr Engagement und die Treue zum Heimat-
verband. Der größte Dank und unsere Hochachtung 
gehen an Frau Herta Mircea, unsere langjährige 
Geschäftsführerin und „gute Seele“ des Verbandes, die 
leider aus Gesundheitsgründen diese Arbeit nicht mehr 
fortführen kann, uns aber mit Herz und Seele, mit ihrer 
Gutherzigkeit, Fachwissen und Menschenkenntnis, 
Fleiß und Humor erhalten bleibt. 

Mit einem bergmännischen „Glück auf!“ wünsche ich 
Ihnen allen das Allerbeste!

Spendenaufruf

Unser Heimatverband hat im Haus der Donau-
schwaben einen Platz für unser Heimatarchiv gefun-
den. Kirchenmatrikel, Karteikarten, Bücher, Poster, 
Fahne, Wappen usw. sind dort im Archiv gelagert.

Wir wären Ihnen sehr verbunden, wenn auch Sie die 
Zukunft des Hauses, das umfangreichen Umbau- und 
Sanierungsarbeiten unterzogen wird,  mit Ihrer Spende 
unterstützen würden!

Spendenkonto bei der Volksbank Sindelfingen:  
DE60 6039 0000 0200 4430 20
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rauchende Schlote“ im Donauschwäbischen Zentral-
museum Ulm, danach als Wanderausstellung 2021 - 
2022 in Reschitza, Karansebesch, Temeswar, Arad, 
Hermannstadt und weiteren Städten vorgestellt.

Zusammenfassend kann man sagen, dass der 
Heimatverband in den zurückliegenden 4 Jahren trotz 
Pandemie-Einschränkungen viel geleistet und auch 
neue Wege beschritten hat. Da unser Heimatverband 
keine Fördermittel bekommt und alle Vorstands-
mitglieder nur ehrenamtlich tätig sind, ist solch eine 
Leistung nicht selbstverständlich. Somit gebührt allen 
Mitwirkenden ein herzlicher Dank für ihre Arbeit, Bereit-
schaft, für ihr Engagement und die Treue zum Heimat-
verband. Der größte Dank und unsere Hochachtung 
gehen an Frau Herta Mircea, unsere langjährige 
Geschäftsführerin und „gute Seele“ des Verbandes, die 
leider aus Gesundheitsgründen diese Arbeit nicht mehr 
fortführen kann, uns aber mit Herz und Seele, mit ihrer 
Gutherzigkeit, Fachwissen und Menschenkenntnis, 
Fleiß und Humor erhalten bleibt. 

Mit einem bergmännischen „Glück auf!“ wünsche ich 
Ihnen allen das Allerbeste!

Spendenaufruf

Unser Heimatverband hat im Haus der Donau-
schwaben einen Platz für unser Heimatarchiv gefun-
den. Kirchenmatrikel, Karteikarten, Bücher, Poster, 
Fahne, Wappen usw. sind dort im Archiv gelagert.

Wir wären Ihnen sehr verbunden, wenn auch Sie die 
Zukunft des Hauses, das umfangreichen Umbau- und 
Sanierungsarbeiten unterzogen wird,  mit Ihrer Spende 
unterstützen würden!

Spendenkonto bei der Volksbank Sindelfingen:  
DE60 6039 0000 0200 4430 20
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Die Bundesregierung hat mit Kabinettbeschluss vom 
18. November 2022 die rechtlichen Grundlagen für die 
Errichtung einer Stiftung des Bundes zur Abmilderung 
von Härtefällen aus der Ost-West-Rentenüberleitung, für 
jüdische Kontingentflüchtlinge und Spätaussiedlerin-
nen und Spätaussiedler (Härtefallfonds) geschaffen.

Die Betroffenen können unter bestimmten Voraus-
setzungen zur Abmilderung ihrer empfundenen Härten 
eine pauschale Einmalzahlung von 2.500 Euro erhalten.
Spätaussiedlerinnen und Spätaussiedler können auf 
Antrag eine pauschale Einmalzahlung erhalten, wenn

  -   sie vor dem 1. April 1962 geboren sind und
  -   vor dem 1. April 2012 als nach § 4 des Bundes-
      vertriebenengesetzes anerkannte Spätaussiedler in  
      Deutschland aufgenommen worden sind und bei 
      Einreise das 50. Lebensjahr vollendet hatten und 
 -    ihr monatlicher Rentenzahlbetrag (nach Abzug der 
      Beiträge zur Kranken- und Pflegeversicherung) am 
      1. Januar 2021 insgesamt unter 830 Euro betragen hat.
 

Die pauschale Einmalzahlung ist einkommensteuerfrei 
und wird nicht als Einkommen bzw. Vermögen auf 
Sozialleistungen nach dem Zwölften Buch Sozial-
gesetzbuch (SGB XII) angerechnet.

Der Antrag ist spätestens bis zum 30. September 
2023 bei der Geschäftsstelle der Stiftung Härte-
fallfonds per Post (Postanschrift: Geschäftsstelle der 
Stiftung Härtefallfonds, 44781 Bochum) oder per E-
Mail (E-Mail-Adresse: gst@stiftung-haertefallfonds.de) 
zu stellen.
Die erforderlichen Antragsformulare können auf der 
Internetseite der Deutschen Rentenversicherung 
Knappschaft-Bahn-See oder der Internetseite des 
Bundesministeriums für Arbeit und Soziales herun-
tergeladen werden. Sie können auch die Vordrucke 
bei der Geschäftsstelle der Stiftung (Postanschrift: 
Geschäftsstelle der Stiftung Härtefallfonds, 44781 
Bochum) anfordern.
Alle Fragen zum Antragsverfahren können an die 
Geschäftsstelle der Stiftung Härtefallfonds per E-Mail 
an gst@stiftung-haertefallfonds.de gerichtet werden.
Darüber hinaus stehen Ihnen die Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter der Stiftung von montags bis 
donnerstags in der Zeit von 8:00 Uhr bis 16:00 Uhr 
und freitags von 8:00 Uhr bis 14:00 Uhr unter der 
kostenlosen Telefonnummer 0800 7241634 für 
Fragen gerne zur Verfügung.

Bei Fragen wenden Sie sich bitte an die oben 
genannten Adressen, nicht an den Heimatverband der 
Banater Berglanddeutschen! 

Beiräte im erweiterten Vorstand
       
 

             Lavinia Alt      Christine Rech                  Dana Spirek                       Elfriede Winter
        Familienforschung          Mitarbeit am Heimatblatt    Beratung in Vereinsrechtsfragen   Mitarbeit am Heimatblatt

 

Freiwillige Mitarbeiter

                                                        Patrick Brandl                          Hugo Balazs
                                                  Redaktionelle Mitarbeit,                    Webmaster,
                                                  Medienwissenschaften          IT- und Datenbankspezialist

       Kontaktdaten der Vorstandsmitglieder finden Sie auf unserer Homepage www.banater-berglanddeutsche.de

Härtefallfonds für Spätaussiedler   

Vorstand 
         Vorsitzender:       Stellvertretende Vorsitzende: 
  

   Günther Friedmann       Astrid Krischer  Heinz Kuchar                          Walter Woth
Betreuung Digitales Archiv        Mitarbeit am Heimatblatt           Organisation der                   Familien- und Heimat-

  Heimattreffen            forschung, Technikgeschichte

      Geschäftsführer: Kassenwart:                    Protokollführer: 
     wird nicht ernannt           Maria Slupp                     Robert Babiak

                           Mitgliederverwaltung,            Redaktion Mitteilungsblatt,
                       Fragen zum Mitgliedsbeitrag         Facebook-Management, Mediendesign
         

 
      

Beiräte
                         Rechnungsprüfer:                                                                  Schiedsrichter:  

    Marianne Wittmer      Monika Fleck-Hansl   Herta Drozdik-Drexler                       Herta Mircea
   Ehrenvorsitzende, Schiedsrichterin     Beratung des Vorstandes

    

   Ehrenvorsitzender: 
       Horst Schmidt       Edeltraud Bauer          Margarete Pall               Erich Rist            Ewald Reisner          
    Familienforschung       Mitarbeit am Heimatblatt     Redaktionelle Arbeit

                   Anton Schulz                                               Rainer Stieger                              Ferdinand Trousil
              Familienforschung,                                         Familienforschung,                           Familienforschung
     Kontakt zum DFBB in Rumänien                              Zeitungsversand           
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Die Traditional Jazz Band Reschitza trauert um zwei 
ihrer Gründungsmitglieder, den Bandleader und Trom-
peter Francisc Troner und den Klarinettisten Walter 
Woth. 

Beide begannen ihre musikalische Karriere ab 1957 in 
einer Rock and Blues Band. Um diese erste komplette 
Band zu bilden, musste sich eine Gruppe junger 
Freunde abstimmen, wer welches Instrument spielen 
sollte: so lernte Rolfi Busch Trompete, Sepp Kaschak 
Saxophon Alto und Posaune, Walter Woth Tenor und 
Klarinette, Trilly musste trommeln. Beteiligt waren 
damals auch Robi Kolnik (Bass-Gitarre), Franz Thes 
Gitarre), Edgar Kaschauer (Akkordeon), sowie Karl 
Kaschak, der Senior dieser ersten Truppe, die mit 
ihrem Boogie-Woogie für Furore beim Publikum, aber 
auch nicht selten für Unruhe bei der Polizeibehörde 
sorgte.

Im Jahr 1962 wur-
de in der Obhut des 
Kulturhauses der 
Gewerkschaften 
die Bigband „Die 
Optimisten“ ge-
gründet, nach 1963 
wurde von einem 
Teil dieser Band 
(„Die 9 Optimis-
ten“) auch mehr 
und mehr Jazz ge-
spielt. Ein Höhe-
punkt des damaligen 
Reschitzaer Jazz 
war der Erste Platz 
beim hart umkämpf-
ten Landeswettbe-
werb im Jahr 1969.

Wir sind im Tiergarten Schönbrunn in Wien, meine 
Eltern, ich und meine Tochter, 7 Jahre alt. Wir wollen 
mit der kleinen Panoramabahn zur Besichtigung, meine 
Eltern wollen auf einer Bank warten, begleiten uns aber 
zum Zug. Als der Zug kommt, ist er vollbesetzt und wir 
beide, meine Tochter und ich, finden gerade noch Platz 
neben zwei Damen, die für uns zur Seite rücken, so 
dass wir uns hineinquetschen können. Sie hören uns 
sprechen und schauen zu uns, plötzlich stellt eine die 
mir unangenehme Frage: „Woher kommt ihr?“  

Ich sage: „Aus München“. Sie meint: „Nein, ich meine 
richtig.“ Ich denke, bitte nicht jetzt, diese Frage. Und 
ich sage, was ich sonst auch antworte: „Ich komme 
aus dem Banat, früheres Österreich-Ungarn, später 
Rumänien, also da gibt es deutsche Bevölkerung.“ 
Und sie sagt: „Aus Reschitz?“ Ich blicke sie an: „Ja, 
wieso?“ Doch meine Mutter, die neben dem Wagen 
steht, in dem wir sitzen, lacht schon, sie kennt sie. Es 
ist Astrid Krischer aus Reschitz, die Familien kennen 
sich. Sie sagt: „Die Frau Hauschild (meine Oma) war 
die Lehrerin meiner Schwester Dagmar“. Jetzt lachen 
alle, so ein Zufall. Plötzlich musste ich nichts mehr 
erklären und auch die nächste Frage, die meistens 
kommt, bleibt mir erspart: „Du sprichst aber so gut 
Deutsch, seit wann lebt ihr in Deutschland?“ Als ob 
man in einem anderen Land nicht auch andere 
Sprachen sehr gut sprechen könnte. Und ich hätte 
sagen müssen: „Das hat damit nichts zu tun, Deutsch 
ist meine Muttersprache“. Obzwar, es ist nicht immer 
so. Ich hatte einen Arbeitskollegen, der hatte mir auch 
die Frage gestellt und nach meiner Antwort hatte er 
gelacht und sagte: „Oh ich weiß, ich bin Deutscher aus 
Brasilien“. Hm, wieso sprach der so gut Deutsch, diese 
Frage stellte ich mir nicht. Aber damals, 2008 im Tier-
garten in Wien war ich plötzlich zu Hause, genauso wie 
am 26. Juni 2023 in Treuchtlingen, wo ich schon am 
Bahnhof den bekannten Akzent hörte. Und das Beste 
beim Treffen in Treuchtlingen ist: man kann noch neue 
Leute kennenlernen, ohne in der alten Heimat zu sein. 
Meine Mutter kennt viele, fast alle, oder deren Eltern, 
oder Großeltern, mit ihrem ausgezeichneten Gedächt-
nis für Namen und Familienbande kann sie mir stunden-
lang erzählen, wer mit wem verwandt ist, wo die ge-
wohnt haben und wie die heißen. Später auf der 
Rückfahrt bin ich schon erschöpft davon und kann es 
mir nicht merken, so dass ich zu ihr sagen muss: „Bitte 
gib mir nur kleinere Happen an Informationen, wenn Du 
zu weit ausholst, kann ich mir gar nichts merken“. Wie 
erstaunt war ich, als Horsti Klump plötzlich etwas über 
meinen Großvater erzählte. Für mich ist das wie eine 
Zeitreise, wie ein Gruß von früher. Ich merke, ich wün-
sche mir so etwas für meine Tochter, dieses Gefühl der 
Verbundenheit mit Menschen, durch die  sich

E
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Generationen verbinden. Doch gleichzeitig, steht nicht 
jeder im Leben am Anfang einer Geschichte und baut 
etwas Neues auf, immer wieder? Eine neue Verbun-
denheit entsteht, mit anderen Menschen, ein neuer 
Faden liegt bereit für einen uralten Teppich, wir 
knüpfen weiter und weiter, von allen Seiten?

Es hat gut getan alle zu sehen die da waren, ein 
Gespräch oder auch nur ein Blick, ein Lächeln, ein „ich 
bin so froh dich zu sehen“. Auch wenn ich wehmütig 
werde, ein wenig traurig, um viele Gedanken reicher, 
auch wenn ich weiß, dass dieser Akzent seltener wird. 
Es ist so wie Werner sagt: „Es geht immer wieder 
weiter, immer“. 

Nach der Auswanderung einiger Gründungsmitglieder in 
die Bundesrepublik Deutschland Anfang der 70er Jahre, 
begann ab 1978 eine neue Etappe durch die Neu-
gruppierung unter dem Namen „Traditional Jazz Band“, 
welche ab jetzt im moderneren Dixieland Stil „New-
Orleans“ spielte.

Zwischen 1979 und 1987 war diese Band ein gern 
gesehener Gast von international bekannten Jazz-
festivals  wie Sibiu, Brasov, Costinesti oder Gabrovo in 
Bulgarien. Krönung ihrer musikalischen Wirkung bleibt 
sicherlich die erfolgreiche Teilnahme beim Internatio-
nalen Dixielandfestival in Dresden1983, welcher von 
DEFA live aufgenommen, und sogar in die BRD 
übertragen wurde. 

                  Zum Phänomen Jazz in Reschitza             
         von Walter Woth

Wo man den Akzent erkennt 
                                                            von Susanne Luft

Francisc „Trilly“ Troner und Walter „Wotzu“ Woth waren 
Seele einer sich immer neu erfindenden und weiter-
entwickelnden Musikband, beide haben mit ihrer 
Leidenschaft die Reschitzaer Musikkultur geprägt. Ihre 
damaligen Kollegen wie auch wir, ihr Publikum und 
Freunde, werden die beiden Musiker sehr vermissen, 
aber die Erinnerung an sie und ihre Musik wird für 
immer für uns lebendig bleiben.
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Der erste Teil der Feierlichkeiten hatte als Schwer-
punkt das 150. Kirchenjubiläum am  Dreifaltigkeits-
sonntag. Etliche Besucher sind schon vor dem 4. Ju-
ni angereist, sodass man sich vorher zum Kirchen-
putz und zur Chorprobe absprechen konnte. 
Einige waren in der Pension „Munţii Aninei“ unter-
gebracht, das sich als Hauptquartier und Treffpunkt 
etablieren sollte. So machte beim Kaffeekränzchen 
spontan ein Hut die Runde und im Handumdrehen 
war der Blumenschmuck für die Kirche gesammelt.
Am Sonntag war es dann soweit. Zur Einstimmung 
ertönen vom Sitz des Deutschen Forums Aufnahmen 
mit Musikkompositionen Steierdorfer Musikanten, 
gespielt von der „Chiemgauer Salonmusik“ unter der 
Leitung des verstorbenen Sepp-Karl Kaschak. Natür-
lich war auch unsere beliebte Steierdorfer Hymne „In 
Stei’dorf is a schmales Gassl“ dabei. 

Bürgermeister Danu begrüßt in seiner Eröffnungs-
ansprache die Gäste aus nah und fern: den Grazer 
Gemeinderat Dr. Peter Piffl-Percevic, als Vertreter der 
Grazer Bürgermeisterin, den Alpenländischen Kultur-
verband Graz mit dem Ehrenvorsitzenden Dr. Reinhold 
Reimann und den neuen Vorstand Dr. Alexander 
Maicovski, den Kulturverein deutschsprachiger Frauen 
„Brücken“ aus der Untersteiermark in Slowenien, 
Ionela von Rees-Zota, die Vorsitzende des Deutsch-
Rumänischen Kulturzentrums Nürnberg sowie Erwin 
Josef Țigla, Vorsitzender des Demokratischen 
Forums der Banater Berglanddeutschen. 

Ausdrücklich gewürdigt wird die Initiative unseres 
Heimatvereins – vertreten durch zahlreiche Mitglieder 
nebst Vereinsfahne - das erste Siedlerhaus original-
getreu aufzubauen. Dieses Holz-Blockhaus befindet 
sich nun auf dem erweiterten Festplatz vor der Kirche. 
Hier steht jetzt auch das steinerne Gedenkkreuz - der 
Sichtbarkeit wegen um ein paar Meter nach vorne 
versetzt - mit der Inschrift „Hier wurde die erste hl. 
Messe gehalten 1773“ und die Jahreszahl 1847. 
Nach einem ausführlichen historischen Exkurs in die 
Geschichte Steierdorfs von Cristian-Liviu Mosoro-
ceanu folgt wie immer der Aufmarsch der Kirchweih-
paare vom Kirchenplatz zum früheren Marktplatz, wo 
der Kirchweihbaum aufgestellt wird. Diesmal beglei-
tet von einer großen Zahl an Gästen, viele in Tracht 
(unter anderen auch die zwei sympathischen Steirer 
aus Leoben, die vor etlichen Jahren bei der Renovie-
rung des Kindergartens dabei waren). Die teilneh-
menden Volkstanzgruppen aus dem Banater Berg-
land aber auch aus der Steiermark führen dort erste 
traditionelle Tänze auf.

Der Höhepunkt war natürlich der Festgottesdienst: 
Der mit Gästen verstärkte Chor unter der Leitung von 

E
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Dipl. Ing. Manfred Helmert, Ideengeber des zukünf-
tigen Bergbaumuseums.
Ein buntes musikalisches Programm (rumänische 
Folklore und deutsche Volkstänze, Chor, Klassik und 
Blasmusik) lockert die Stimmung bevor die Gäste zum 
festlichen Gottesdienst in der rumänisch-orthodoxen 
Kirche in Anina aufbrechen. Hier lobt der Karansebe-
scher Bischof Lucian das Banat als ein Modell des gegen-
seitigen Verständnisses und Toleranz für ganz Europa.
So hat also Steierdorf sein doppeltes Jubiläum ge-
feiert, verteilt auf zwei Termine, durchaus gut orga-
nisiert von Dani Vlad, Vorsitzender des Deutschen 
Forums Steierdorf-Anina und Cristian Mosoroceanu, 
der als Administrator der Gemeinde auch der Frei-
willigen Feuerwehr vorsteht. Beide haben dafür den 
diesjährigen Ehrenpreis unseres Heimatvereins er-
halten (s. Foto).

In den drei Wochen dazwischen gab es Gelegenheit für 
weitere interessante Begegnungen. So zum Beispiel 
mit den Schülern und dem engagierten Lehrkörper 
unserer Schule in Steierdorf. Trotz der landesweiten 
Streiks der Lehrkräfte gab es für den ausgerufenen 
Schülerwettbewerb zur Geschichte Steierdorfs durch-
aus ansehnliche Beiträge. Diese wurden zum Ab-
schluss des Schuljahres mit von der Stiftung Steier-
dorf-Anina bereitgestellten Preisen honoriert. Dem Alters-
heim Anina wurde eine eigens gewidmete Spende, 
aufgestockt durch unseren Heimatverein übergeben.

Beim Besuch des Festgottesdienstes zur Kirchweihe in 
Anina zeigte sich, dass die dortige Kirche in relativ gu-
ter Verfassung ist. Somit bleibt die römisch-katholische 
Kirche in Steierdorf das eigentliche Sorgenkind.  
Pfarrer Jäger hat mir nach dem Gottesdienst mitgeteilt, 
dass er ab September versetzt wird und die Reno-
vierung dem Nachfolger überlassen will. Wir suchen 
ohnehin weiter nach geeigneten Heimwerkern um die 
Dachrinne zu reparieren und den Mauerputz sowie den 
Turm zu erneuern. Bei dieser Gelegenheit müssen wir 
unserem fleißigen Kirchenkümmerer Sirbu Bela dank-
bar sein, dass er bisher die kleineren Reparaturen 
sowie die Instandhaltung der Turmuhr so gewissenhaft 
übernommen hat. 
 

Beiliegend die aktualisierte Spendenliste mit dem 
gebührenden Dank an die Spender. Inzwischen sind 
folgende Spenden eingegangen, Stand 26.7.2023:

Anna Slovig, Franz und Eugenia Denz, Franz und 
Gerlinde Ambrozik, Fam. Lataretu, Vesselak Franz-
Josef, Karmazin Josef und Brigitte, Ambrozik Franz 
und Gerlinde, Wanda Laabling, Silke Tosenovian, Otto 
Klos und Leonora Debnar, Dr. Hedwig Kern geb. 
Huschitt, Helga und Rudolf Spevak, Maria Baum-
gartner, Gabriele Urban, Christian und Elisabeth 
Kumher, Karl und Sorina Rischnafsky, Alfred und Rita 
Rahner, Emilia Berger, Manfred und Adelheid Basch, 
Markus Greiner, Kulhanek Robert, Eva Suchoparek, 

Ludmila Greiner, G. Schön, Stiftungsfond „Steierdorf“, 
Horst und Melitta Rischa, Ferdinand und Edeltraut 
Mastyuk, Werner und Manuela Birth, Elfrieda Gosa, 
Rischa Horst und Melitta, Alfred und Rodica Kornet, 
Stefanie Debnar, Ida Birnbaum, Marieta Hlinka, Theresia 
Kolm, Ramona Kafka, Gerhardt und Rose Kretzek, 
Hirschvogel H.U.M., Stefan und Eleonore Soukup, 
Erich-Ignaz Wetternek, Adelheid Greiner, Dr. Lia Weber

So feierte Steierdorf sein Doppel-Jubiläum 
                                                       von Florin Lataretu

Gabi Plestici und das Posaunenorchester geleitet von 
Miti Omescu geben die „Deutsche Messe“ von Josef 
Haydn zum Besten. Der Orawitzarer Pfarrer Augustin 
Bărbuț hält eine bewegende Predigt, gefolgt von einem 
historischen Streifzug durch Pfarrer Martin Jäger. 
Nach der Weihe einer Jubiläumstafel gestiftet vom 
Alpenländischen Kulturverband Graz, folgen auf dem 
Festplatz weitere Volkstänze der aktuellen Kirchweih-
gruppe, sowie der Kirchweihpaare der Generation 2003 (!) 
- durchgehend betreut durch Gabi Plestici -, Chorgesang 
des „Franz Stürmer“-Chors Reschitza und ein Prome-
nadenkonzert der Blaskapelle.

Das gemeinsame Mittagessen in der Pension hat Gele-
genheit zu interessanten Gesprächen gegeben und das 
Grazer Bläserquartett hat sich recht bald auf spontane 
G'stanzl eingelassen. Die ausgelassene Stimmung hat 
schließlich dazu geführt, dass ein Teil der Gruppe auf die 
Rückkehr nach Reschitz verzichtet hat und weiter im 
Garten musizieren wollte. Die halbe steirische Abordnung 
hat dann auch beim anschließenden Kirchweihball im 
Kulturheim bei Musik (Miti Omescu Band) und Tanz, Mici, 
Savarine, Doboschtorte, Eclair und, und… bis um die 
Mitternachtsstunden mitgefeiert.

Der zweite Teil der Feierlichkeiten hat am Samstag den 
24. Juni - der eigentliche Tag der Ansiedlung vor 250 
Jahren - mit dem Aufmarsch der Freiwilligen Feuerwehr 
begonnen, begleitet von einer Delegation der Gemeinde 
Markt Nassenfells, mit der seit längerem eine Städte-
partnerschaft besteht. 

Am Festplatz vor der katholischen Kirche warteten Gäste 
aus der Politik (unter anderen auch Vertreter des 
Deutschen Konsulats in Temeswar) sowie aus anderen 
befreundeten Gemeinden. Die Musikkappelle unter der 
Leitung von Miti Omescu intoniert die Hymnen der Steier-
mark, Rumäniens, Deutschlands sowie Italiens. Letzteres 
als Reverenz für das Ehepaar Farina, die sich mit dem 
gemeinnützigen Verein „Il Giocattolo“ für die Integration 
benachteiligter Kinder verdient gemacht haben.

Christian Mosoroceanu präsentiert einen Streifzug durch 
die Geschichte Steierdorfs. Es folgt die offizielle 
Einweihung des Gedenkkreuzes, das nun vor dem ersten 
Siedlerhaus steht, durch eine hochrangige Abordnung 
der orthodoxen Kirche. 

Anschließend öffnet die Schule ihre Pforten mit einer 
Ausstellung gelungener Aufnahmen einiger Sehens-
würdigkeiten aus der Region (Fotos von Nicu Susara) 
sowie einer Sammlung historischer Bilder. Mit dabei 
auch die prämierten Bilder, die die Schüler zum Wett-
bewerb beigetragen haben (siehe Bild). Auf der Seiten-
wand im Treppenhaus prangt großformatig das offizielle 
Logo gezeichnet von Lehrerin Andreea Fechită und ge-
sponsert durch ein Vereinsmitglied. 

Die Feierlichkeiten werden im Festsaal fortgesetzt mit der 
offiziellen Begrüßung sämtlicher Gäste, unter anderen 

 Steierdorfer Treffen 2023

Liebe Landsleute!

Da unser Steierdorfer Treffen im Gasthof Baumgartner, 
Schorndorf, bedingt durch Corona und Sterbefall in der 
Familie, die letzten Jahre ausgefallen ist, starten wir 
dieses Jahr im Oktober wieder durch.

Das diesjährige Treffen des Heimatvereins Steierdorf-
Anina findet am 14. und 15. Oktober 2023 statt. Wie 
gehabt am Samstag ab 18 Uhr mit Musik und Tanz 
und am Sonntag 10 Uhr Gottesdienst, danach 
Mittagstisch und gemütliches Beisammensein im 
Gasthof Baumgartner.

Letztes Jahr in Treuchtlingen wurde ich gefragt, ob 
Landsleute aus Reschitz, Orawitz usw. willkommen 
sind. Selbstverständlich ist jeder willkommen!
Wenn möglich, aus organisatorischen Gründen, bitte 
mit Anmeldung : 0160 150 4400 oder 09467 273.
Auf euer Kommen freue ich mich, so wie Familie 
Baumgartner samt Team.

Bleibt alle gesund bis zum Wiedersehen!
Herzliche Grüße an alle, 
Irmi, Anni und Florin

                        Siedlerhaus mit Gedenkkreuz         Foto: Lia Lataretu

                      Historische Bilder und Diplome          Foto: Lia Lataretu
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                           Ansprache des Bürgermeisters            Foto: Lia Lataretu

                                      Kirchweihstrauss                   Foto: Cristian Stoica

                                             Volkstanz                       Foto: Cristian Stoica

                                Um den Kirchweihbaum              Foto: Cristian Stoica

                              Posaunenorchester            Foto: Cristian Stoica

                                Festgottesdienst               Foto: Cristian Stoica

                                         Aufmarsch               Foto: Cristian Stoica

                                Blasskapelle Kulturheim                  Foto: Lia Lataretu                          Blasskapelle Kulturheim             Foto: Lia Lataretu

                                       Ehrengäste                    Foto: Lia Lataretu

Die Autoren Mihai Visan und Gabriela Serban präsen-
tierten das Buch „Biserica romano-catolica la tricen-
tenar 1723-2023“, erschienen beim TIM Verlag unter 
Leitung von Gheorghe Jurma, der auch dem Gottes-
dienst beiwohnte.
Dem Festtag gaben die Ehre der örtliche Bürgermeister 
Patriciu Pascu, Bibliothekarin Gabriela Serban, Vor-
sitzender des DFBB Erwin Tigla, eine Abordnung der 
Steiermarkter Vinzenzgemeinschaft, sowie angereiste 
Gäste aus Deutschland. Alle Anwesenden waren 
anschließend im Pfarrhof eingeladen.
Der Heimatverband der Banater Berglanddeut-
schen gratuliert zum 300-jährigen Fest der Pfarrei 
Deutsch-Bokschan und wünscht weiterhin den 
Gläubigen eine friedliche Zeit mit Gottes Segen!

Am Samstag, den 22. Juli, wurde das 300jährige 
Jubiläum der Pfarrei gefeiert.
Der Festakt begann mit einem Aufmarsch der 
Bokschaner und Reschitzaer Tanzgruppe, begleitet von 
den Marschklängen der Steierdorfer Blasmusik, von 
dem Ortsforum Bokschan zur katholischen Kirche.
Den Gottesdienst konzelebrierten der Diözesanbischof 
Temeswars, Josef Csaba Pal, Ortspfarrer Alin Irimiciuc 
sowie zwei weitere Priester aus Lowrin und Orawitza 
und Protopop Nicolae Tuas seitens der Griechisch-
Katholischen Kirche. In seiner Predigt gab der Bischof 
einen kurzen Überblick über die Entstehung der 
Bokschaner Pfarrei, es war eine der ersten im Banater 
Bergland. Unter Bischof Ladislaus Nadasdy wurde die 
Pfarrei gegründet und erster Priester, laut den vorhan-
denen Dokumenten, war Johann Philipp Valentiniani 
von Bettendorf.
Im Anschluß an den Gottesdienst bedankte sich Pfr. 
Alin Irimiciuc bei den Anwesenden und überreichte 
dem Diözesanbischof ein Gemälde des lokalen 
Künstlers Nik Potocean.
Der Bürgermeister überreichte seitens der Stadt der 
Pfarrei eine Ehrenurkunde und der Vorsitzende des 
DFBB Erwin Tigla drei Sonderbriefumschläge, welche 
zu diesem Anlass erschienen sind.

Deutsch-Bokschan feiert 300 Jahre 
 römisch-katholische Pfarrei  von Günther Friedmann

Jubiläumsaufmarsch,
Jubiläumsbuch,
Gastgeber und 
Gäste vor der 

Bokschaner Kirche,
Jubiläumsmesse,

Jubiläumsumschlag

Fotos: DFBB
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Der Frauenchor "Weidenthaler Chormädels" aus 
Traunreut trat nun bereits das vierte Mal bei Wallfahrten 
auf. Vor einigen Jahren war es in Maria Radna bei der 
deutschen Wallfahrt (alljährlich am 2. August) und 
danach in Maria Ramersdorf, München. Diesmal sang 
der Chor zum ersten Mal in der Stiftskirche von 
Altötting anlässlich der 62. Gelöbnis-Wallfahrt der 
Donauschwaben. Dafür wurde auch reichlich geprobt 
und die etwa 10 Sängerinnen wurden nach ihrem 
Auftritt mit Beifall gefeiert. Im Programm standen 
sowohl Kirchenlieder, die größtenteils noch vor vielen 
Jahren in Weidenthal gelernt und gesungen wurden, 
wie auch neuere mehrstimmige Lieder. Der reine und 
helle Klang der Stimmen erfreute so manche Pilger-
herzen. Die "Weidenthaler Chormädels" werden wieder
am Sonntag, 
27.08.2023 
um 16 Uhr
in der 
Wallfahrts-
kirche Maria 
Ramersdorf, 
München, 
auftreten. 

An der Orgel 
wurden sie 
vom Organis-
ten Franz 
Metz beglei-
tet.
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Wir werden von Informationen überflutet in unserer 
heutigen Zeit und müssen ständig entscheiden und 
filtern: was lese ich, was schau ich mir an, was nicht, 
was vielleicht später und so frage ich mich, was soll 
man dann überhaupt noch niederschreiben, wie lange 
darf es sein, damit es noch gelesen wird und nicht nur 
in einer elektronischen Schublade landet. Und doch 
wollen wir irgendwann wissen, wie es früher war, wie 
es die vor uns geschafft haben; wie schön ist es dann, 
wenn man es nachlesen kann und sich ein Fenster in 
die Vergangenheit öffnet.

Mein Großvater, Dr. Karl Luft, 1893 in Wien geboren, 
kam, nach seiner Promovierung an der Universität 
Wien, als Arzt für allgemeine Medizin und Frauen-
heilkunde erstmals als Militärarzt in der Österreichisch-
Ungarischen Armee  nach Siebenbürgen und so zum 
ersten Mal mit der dortigen Kultur in Kontakt. Nach 
Ende des ersten Weltkriegs kehrte er nach Sieben-
bürgen zurück und ließ sich 1918 in Kronstadt nieder. 
Später, 1927 (nachdem er meine Großmutter geheiratet 
hatte) zog er nach Reschitz. Es wurde dort im Banat 
ein Arzt gebraucht, der die medizinische Versorgung 
der Banater Berglanddörfer, Sekul mit Kohlenbergbau, 
Franzdorf mit Forstwirtschaft, Wolfsberg und Weidental 
mit Bergbauern und Forstwirtschaft, übernehmen 
sollte. Die ärztliche Versorgung dieser Gebiete war eine 
Herausforderung. Es gab nur je ein Behandlungs-
zimmer in Sekul und Franzdorf mit einer bescheidenen 
Ausstattung. Gearbeitet wurde mit eigenen Instrumen-
ten, u.a. für kleine chirurgische Eingriffe und Zahn-
behandlungen. Er hatte seine Hilfsmittel aus Wien 
mitgebracht und später nach Möglichkeit ergänzt. 
Hinzu kommt - ein Arzt zu jener Zeit und auf dem Land, 
hatte alles zu bewältigen, von Geburtshilfe bis zu 
kleinen Operationen, Zahnextraktionen, Impfungen, 
Behandlung von Verletzten nach Arbeitsunfällen in der 
Grube und im Forst. Ich habe eine Karte meiner Groß-
mutter gefunden, in der sie an ihre Schwester über 
einen schweren kalten Winter mit vielen Kranken in 
Sekul schreibt. Man hatte sich beklagt, dass der 
Doktor so viele krankgeschrieben hatte und die 
Arbeitskräfte fehlten. Doch es gab neben Lungen-
entzündungen und Grippewellen auch Gruben-
unglücke. Es wurde erzählt, dass er bei einem 
Verletzten, der ansonsten sein Bein verloren hätte, die 
Nacht nach dem Unfall  blieb und den Umschlag mit 
Jod stündlich wechselte. Ich weiß nicht, womit er sonst 
noch behandelt hatte, aber das Bein wurde gerettet.

Die Entfernung zwischen den Bergdörfern zu bewäl-
tigen war ein großes Problem, und die Landstraßen 
waren in einem sehr schlechten Zustand. Er fuhr 
meistens mit dem Pferdewagen, im Winter bei Schnee 
im Schlitten und später sogar im eigenen Auto. 

Wenn kein Pferdewagen zur Verfügung stand oder das 
Auto kaputt war, lief er auch zu Fuß. Das Auto war eine 
Sensation für jene Zeit, ein Einzylinder-Heckmotor-
Hanomag (der damals auch „Kommissbrot“ genannt 
wurde, aufgrund seiner Form einer Tagesration Brot für 
einen Soldaten), mit 2 Plätzen. Es grenzt an ein Wun-
der, dass dieses kleine Auto viele Jahre standhielt. 
Achsen- und Federbruch oder andere Pannen kamen 
öfters vor. Welch ein Glück, dass die damaligen 
Hanomag Werke aus Hannover die Ersatzteile kosten-
los lieferten. Der Doktor brauchte und liebte sein Auto.

Ein Arzt im Banat – Dr. Karl Luft
                                                            von Susanne Luft  

Fortsetzung auf Seite 18

Die „Weidenthaler Chormädels“
                                                          von Dr. Franz Metz  

Erinnerst Du Dich noch an ein Tal, wo Fuchs und Hase 
sich gute Nacht sagen, wo sich die Wiesen, grün und 
fett, an die Hänge klammern, um nicht vom Wald 
geschluckt zu werden? Und an das Dorf im oberen 
Abschnitt dieses Tals, dass sie das Bersautal in den 
Ausläufern der Semenik Berge genannt haben? An 
Franzdorf, einem Ort, in und um den sich die Natur 
weitaus mehr hat einfallen lassen, als ein Dichter Worte 
hätte es zu beschreiben.

Gleich hinter der Reschitzaer Altstadt, geprägt von der 
beeindruckenden Industriearchitektur der Eisenhütte, 
schlängelte sich die Straße durch das enger werdende 
Tal. Hinter Sekul tauchte man in den grünen Laub-
tunnel der stellenweise undurchdringlich verfloch-
tenen Kronen der Bäume, die die Serpentinenstraße 
bewachten. Und dann, kurz vor dem Dorf, im 
Josephinental, öffnete sich der Blick auf die Gipfel der 
Semenik Berge, die sich in das dunkle Grün der Nadel-
wälder hüllten. Darunter das hellere Grün der Laub-
wälder, unterbrochen von den Farbtupfern der Berg-
wiesen, auf denen weiße Margeriten und wilde Nelken, 
Arnika und Storchenschnabel, Glockenblumen und 
Hahnenfuß, Löwenzahn und Anemonen und noch viel, 
viel mehr kunterbunte Blumen, Kräuter und Gräser 
blühten. Und am Rand die Brennnesseln, eifersüchtige 
Wächter und Beschützer dieser Blütenpracht …

Danach wieder das dunklere Grün des Waldes, das 
sich in dem ruhigen Wasser des Stausees spiegelt. 
Stromaufwärts wird die Berglandschaft rauer. Die 
Straßen werden schmaler, die Natur wilder. Die Stille 
hier oben wird nur vom Geräusch der Bersau begleitet, 
die sich mal hastig, dann wieder ruhiger ihren Weg 
zwischen den großen Steinen sucht, um dann mit dem 
See zu verschmelzen.

Die Stille des Waldes, der Geruch des Grases, das 
Grün der Pflanzen, die Kühle des Windes, lediglich 
vom Zwitschern der Vögel und Summen der Bienen 

Franzdorf
                                                             von Dana Spirek

aufgemischt, heißen Dich, mutiger Wanderer, willkom-
men. Willkommen in einer Welt, in welcher der Wald 
regiert, und Zeit nicht gleich Zeit ist. Und je tiefer Du in 
den Wald vordringst, desto mehr verlierst Du Dich im 
Gesang der Vögel, dem Flüstern des Windes, dem 
Knistern der Zweige oder dem Rauschen der 
unzähligen Bäche, die sich zu Tal winden. Die Augen an 
der grünen Pracht zu erfreuen, dem Flüstern des 
Windes im Rascheln der Blätter zu lauschen, den 
harzigen Geschmack auf der Zunge zu spüren, den 
wohltuenden Duft der Tannennadeln riechen, die 
unvergleichliche, leicht modrige, pilzschwangere Luft 
des Waldes zu atmen, das Geflecht der knorrigen 
Wurzeln unter den Füßen zu spüren, über einen 
umgefallenen Baumstamm zu springen, sich an die 
raue Rinde einer alten Eiche zu lehnen … die Natur mit 
allen Sinnen zu genießen, … all das ist Franzdorf! Im 
Hintergrund die hohen Berge mit ihren geheim-
nisvollen Tälern, die dunklen Wälder, die saftigen 
bunten Wiesen, das Brummen der Hummeln, das 
Rascheln im Unterholz, die dicke Raupe am Hasel-
strauch, die Ameisenstraße unter dem Brombeer-
busch, das Schwirren und Flattern, Kriechen und 
Krabbeln, … all das ist Franzdorf!

Barfuß durchs Gras gehen, den Geruch frisch gemähter 
Wiesen in der Nase, die abgeknickten Halme zwischen 
den Zehen spüren, dem Summen und Brummen der 
Bienen, dem Zirpen der Grillen und Heuschrecken 
lauschen, das Rauschen der Grashalme im Wind, … 
all das ist Franzdorf!

Barfuß über die Wiesen laufen, Blumen sammeln, dem 
Murmeln des Wassers folgen, dem Vogelgesang, sich 
auf eine knorrige Wurzel setzen, an einen der uralten 
Stämme lehnen, einen schmalen Pfad entlang schlen-
dern oder einfach nur daliegen und in den Himmel 
schauen, … all das ist Franzdorf!

Sich auf Zehenspitzen dem lockenden Wasser nähern, 
zaudernd in Erwartung der kühlen Nässe, und doch wie 
magisch von dem blaugrünen Farbenspiel der Wasser-

oberfläche angezogen, zaghaft erst eine Zehe 
eintauchen, dann beide Füße…bis zum Knie, um 
sich dann abzustoßen, den Boden unter den 
Füßen zu verlieren, hineinzugleiten in eine Welt, in 
die sich nur noch wenige, gebrochene Lichtstrah-
len vorwagen… und dann, angelockt vom Rufen 
der Winde über den Wassern, auftauchen in 
einem Wirbel von Wasserspritzern in welchen sich 
die Strahlen der hochsommerlichen Sonne spie-
geln, um die Welt als ein Paradies aus tausenden 
glitzernden Sternen erstrahlen zu lassen, … 
all das ist Franzdorf!

Franzdorf am Fuße der Semenik Berge. Von 
denen gesagt wird, dass sie ein Stück Land seien, 
das Gott für sich behalten wollte. Dann hatte er es 
aber doch den Menschen geschenkt. Und einer 
dieser Menschen bist Du! Denn Du warst da!                               Der Franzdorfer Stausee           Foto: Christa Rech
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Herzliche Glückwünsche den Geburtstagskindern im Monat  August: 
Adamek Adrian
Ardeleanu Christian
Babiak Mariana geb. Crânganu
Balazs Anke-Paula, 35
Balazs Hugo-Eduard, Dipl. Ing., 70
Barth Melita, 75
Baues Christine geb. Henn
Bäummel Matthias
Binder Aladar, 87
Braun Johannes, Dipl. Ing., 86
Brezina Kurt
Buga Eugen, Dipl. Ing. 
Christian Peter
Dipold Karina
Dobrescu Stefan
Drozdik-Drexler Herta, 86
Erhardt Helga geb. Gaidosch, 75
Glaser Josef
Gosa Elfriede
Greiner Adelheid
Großfengels Brunhild geb. Winkler

Häberlein-Klumpner Ramona
Hajek Karl
Hartmann Leopold Werner
Heria Eva geb. Kellinger
Hunyadi Philipp
Hus Franz
Jung Wolfgang
Kaiser Horst, Dipl. Ing. 
Kalev Jennifer, 35
Karletz Adelheid geb. Okralik
Kintsch Kunigunde 

geb. Hirschpek
Kislinger Karl, 88
Kislinger Jun. Karl
Kiss Christine geb. Kovacs, 55
Klein Yvonne
Klump Günther Horst
Krasnek Roswitha
Kremer Ernst
Krischer Astrid
Krochta Renate
Kumher Vincent

Laabling Wanda 
            geb. Geisswinkler

Leppi Josef (jun.)
Leschnofsky Brigitte
Lingner Rosalie
Löffler Magdalena, 95
Lungu Nicky
Melcher Constantin 

geb. Craciunescu
Motzig Roland
Muth-Hellebrandt Ines 
geb. Hellebrandt

Nofkin Sorina, 55
Orthmayr Nicoleta
Osan Christina 

geb. Brezina
Pahl Maria geb. Branescu
Petroy Sever, 55
Polixa Maria geb. Schimpf
Raab Gabriele Rita
Rist Erich
Salm Erwin
Salm Markus
Salm Walter
Sawazki Ursula

Schilha Friedrich, 80
Schneider Gustav, 86
Stadlmann Ingrid geb. Neff
Stapke Monika 

geb. Kalapici, 80
Stoiber Ursula 

geb. Spevak, 50
Stolz Emil
Szombath Edmund
Tieser Annemarie geb. Wiedl
Tigla Michael, 75
Tucsnak Emil
Vesselak Franz Josef, 93
Wagner Hedwig, 86
Wawzsik Marcus
Weiser Gerhard
Werlein Rodica geb. Boian
Wesselak Georg Erwin
Wesselak Nikolaus
Wesselak Richard
Wittmer Marianne 

geb. Riowitz
Zech Brigitte geb. Adelmann

Herzliche Glückwünsche den Geburtstagskindern im Monat  September: 
Anselm Stefan
Balan Karin 55
Behr Erika - Charlotte 

geb. Herglotz
Bell Elisabeth
Blume Otto
Boden Emmerich, 97
Borcean Adriana, OStR 
Bribete Georg
Buga Johann, 92
Christian Juliane
Fabry Robert Leopold
Farkas Maria geb. Tatar
Friedmann Günther
Gido Jozsef, 55
Glava Johann
Groh Guenther
Hajek Barbara
Hartmann Monika
Hendrich Judith, 91
Herici Brigitte
Hirko Heinz
Hirschvogel Marianne 

geb. Kellinger

Hlinka Olivia
Jovanovitsch Margarete-Helene
Keiß Brigitte geb. Hausner
Klump Christian
Koch Christine geb. Mellinger
Kohlruss Edeltraut 

geb. Dworzsak
Kornet Rodica 

geb. Creinicean
Krutsch Helmuth
Kumher Franziska, 55
Leppi Walter
Lingner Giselher, 80
Lissy Bernhard-Anton, 45
Mathias Karin
Max Wenzel jun.
Metzler Horst, 65
Muth-Hellebrandt Holger
Nofkin Marc Alexander
Otzkosch Gabriela
Patzeld Oscar
Pauler Dietmar
Pauler Simona geb. Moti

Pfeifer Josef
Pfeil Walter, 60
Pupasa Dietrich-Günther, 

Dipl. Ing. 
Puvak Edith
Radulea Ingeborg 

geb. Iesenski
Raupenstrauch Günther
Rehak Rita geb. Schneider
Reisner Veronika geb. Kloth
Rettenbacher Stefan
Rischnafsky Karl, 80
Rosenfeld Josef, 75
Rosenfeld Katharina 

geb. Schoffro
Ruzicska Helga 

geb. Papillion, 85
Sauer Franz
Schmidt Afrodita
Schreiber Vanessa, 45
Schulz Franz, Dipl. Ing., 86
Sohler Silke-Claudia
Spekl Gertrude geb. Köhl

Springel Brigitte geb. Zwecker
Steiner Margarethe
Szvantek Franz, Dipl.-Ing., 85
Toth Adelheid
Tremmel Brigitte 
          geb. Hollschwandtner

Vincze Andrea
Wagner Rudolf, 94
Wallner Franz-Josef, 87
Waninger Herta
Wenk Reinhold
Werlein Lorenz, 88
Wesselak Maria geb. Burian
Wetternek Franz
Wetternek Silvia
Wittmer Christine
Würtz Elisabeth, 91
Ziegler Elisabeth
Zwick-Schestak Helene 

geb. Zwick

Adamek Richard
Ardeleanu Margareta geb. Pfaffl
Balazs Adriana geb. Hermle
Basch Irene geb. Stotsek
Bednarszky Katharina (Geta) 

geb. Vuc
Berger Emilia
Blocher Mariana, 70
Brandl Anna, 91
Brandl Sybille
Cervenka Ileana 

geb. Teodorescu, 85
Dam Brigitte
Denz Eugenia geb. Grozav
Deutsch Heinrich
Drexler (Carabenci) Josef, 87
Ersosi Johann
Fedor Hertha
Ferch Lina. 92

Schindler Conny 
geb. Hirschvogel

Schneider Leonhard
Schneider Simone 

geb. Raicu, 65
Schütz Helga
Sårbu-Burian Adriana
Slovig Anna 
       geb. Handlovits, 75

Slupp Alexander
Soukup Stefan
Stieger Octavia, 60
Swantek Rosalia
Tokar Mathias
Wagner Theresia
Waninger Roland
Wawrik Werner
Wesselak Helena geb. Richer

Focht Adalbert Manuel
Gedeon Anton
Gitzing Maria, 86
Golban Adrian
Handlovits Helene 

geb. Strama, 95
Hirko Helene 

geb. Voinescu
Hubert Yasmin Isis, 15
Hus Bernhard
Jerhoff Elisabeth
Juhasz Georgeta
Kadersabek Maria 

geb. Borca, 75
Karban Günther
Kierer Helmuth
Kiss Michael, 70
Koch Erich
Kînig Gerlinde geb. Burian
Kovacs Zolti

Krischer Florica, 75
Laabling Renäe-Sybille, 

Dr. med. dent. 
Linden Alexander, 70
Loidl Udo
Lösch Renate geb. Weiss
Mesz Johann
Meszaros Emilia, 75
Mischek Arpad-Johann, 70
Otzkosch Dietmar
Pavlik Eduard
Pfeil Peter, 85
Popa Adrian
Puskas Rita, 65
Raab Brigitte geb. Grossmann
Radulea Hans-Dieter
Rischnafsky Sorina 

geb. Dragoescu
Schimpf Elena geb. Muntean

Herzliche Glückwünsche den Geburtstagskindern im Monat  Juli: 

Bitte lächeln!
               Witze aus der Sammlung von Herbert Drexler

Fragt ein Mann einen Arbeiter auf einer Baustelle: 
Hallo, wie viele Leute arbeiten denn hier auf der 
Baustelle? Der Arbeiter antwortet: Mit dem Polier 
arbeiten hier 10 Leute. Und ohne ihn? Ohne ihn 
arbeitet hier keiner.

Ein Mann, sehr naiv, hat sich sehr vor seinem Chef 
gefürchtet. Eines Tages sagt er zu seinem Arbeits-
kollegen und Freund, dass er sich nicht gut fühle und 
krank sei. Dieser fragt ihn: Warum gehst du nicht nach 
Hause? Das kann ich nicht machen, sagt dieser. Wenn 
der Chef das erfährt... dann bekomme ich große 
Probleme. Sagt der Kollege: Der Chef ist heute 
sowieso nicht in der Firma und  kommt erst morgen 
wieder. 
So lässt sich der Mann überzeugen und geht nach 
Hause. Wie er zu Hause ankommt, sieht er durch das 
Fenster wie der Chef seine Frau gerade küsst. Der 
Mann läuft schnell wieder zu seinem Arbeitsplatz 
zurück und sagt zu seinem Arbeitskollegen: Was für ein 
Freund bist Du? Ich wäre fast erwischt worden!

Die drei Wünsche eines Mannes: 
1) Er soll so schön sein, wie ihn seine Mutter sieht. 
2) Er soll so reich sein, wie sein Sohn denkt, dass er ist. 
3) Er soll so viele Freundinnen haben, wie seine
    Ehefrau denkt, dass er hat!

Bei der Polizei: Frage des Polizisten an die Frau: Also, 
der Dieb hat Sie überfallen und hat Ihre Goldohrringe, 
das goldene Armband und die goldene Kette gestohlen. 
Ja, Herr Polizist. Und warum haben Sie nicht laut um 
Hilfe gerufen? fragt der Polizist die Frau. 
Das ging nicht, Herr Polizist: Dann hätte er auch meine 
goldenen Zähne gesehen!

Eine hübsche Studentin stellt sich bei einem Examen 
vor, schaut dem Professor liebevoll in die Augen und 
sagt zu ihm: Sehr geehrter Herr Professor... damit ich 
das Examen bestehe, bin ich zu allem bereit! 
Fragt der Professor: Zu allem? Sie erwiedert: Ja, zu 
allem! Darauf sagt der Professor zu ihr: Dann gehen 
Sie nach Hause und lernen Sie!

Heinrich geht zu seiner Mutter und sagt: Papa hat mich 
heute schon zwei Mal geohrfeigt. Fragt die Mutter: Was 
hast Du denn wieder angestellt? Nichts, ich habe ihm 
nur das Zeugnis gezeigt. Da bekam ich die erste 
Ohrfeige, und als ich ihm gesagt habe, dass es sein 
Zeugnis ist, habe ich die zweite Ohrfeige bekommen!

Am Empfang eines Hotels fragt die hübsche Rezep-
tionistin den Tourist: Haben Sie einen besonderen 
Wunsch, wie wir Sie morgen früh aufwecken sollen? 
Ja sicher, sagt dieser. Mit einem süßen Kuss in der früh 
um 6 Uhr ganz genau. Machen Sie sich keine 
Gedanken darüber, sagt die Rezeptionistin. Unser 
älterer Pförtner ist sehr pünktlich und genau!
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Herzliche Glückwünsche den Geburtstagskindern im Monat  August: 
Adamek Adrian
Ardeleanu Christian
Babiak Mariana geb. Crânganu
Balazs Anke-Paula, 35
Balazs Hugo-Eduard, Dipl. Ing., 70
Barth Melita, 75
Baues Christine geb. Henn
Bäummel Matthias
Binder Aladar, 87
Braun Johannes, Dipl. Ing., 86
Brezina Kurt
Buga Eugen, Dipl. Ing. 
Christian Peter
Dipold Karina
Dobrescu Stefan
Drozdik-Drexler Herta, 86
Erhardt Helga geb. Gaidosch, 75
Glaser Josef
Gosa Elfriede
Greiner Adelheid
Großfengels Brunhild geb. Winkler

Häberlein-Klumpner Ramona
Hajek Karl
Hartmann Leopold Werner
Heria Eva geb. Kellinger
Hunyadi Philipp
Hus Franz
Jung Wolfgang
Kaiser Horst, Dipl. Ing. 
Kalev Jennifer, 35
Karletz Adelheid geb. Okralik
Kintsch Kunigunde 

geb. Hirschpek
Kislinger Karl, 88
Kislinger Jun. Karl
Kiss Christine geb. Kovacs, 55
Klein Yvonne
Klump Günther Horst
Krasnek Roswitha
Kremer Ernst
Krischer Astrid
Krochta Renate
Kumher Vincent

Laabling Wanda 
            geb. Geisswinkler

Leppi Josef (jun.)
Leschnofsky Brigitte
Lingner Rosalie
Löffler Magdalena, 95
Lungu Nicky
Melcher Constantin 

geb. Craciunescu
Motzig Roland
Muth-Hellebrandt Ines 
geb. Hellebrandt

Nofkin Sorina, 55
Orthmayr Nicoleta
Osan Christina 

geb. Brezina
Pahl Maria geb. Branescu
Petroy Sever, 55
Polixa Maria geb. Schimpf
Raab Gabriele Rita
Rist Erich
Salm Erwin
Salm Markus
Salm Walter
Sawazki Ursula

Schilha Friedrich, 80
Schneider Gustav, 86
Stadlmann Ingrid geb. Neff
Stapke Monika 

geb. Kalapici, 80
Stoiber Ursula 

geb. Spevak, 50
Stolz Emil
Szombath Edmund
Tieser Annemarie geb. Wiedl
Tigla Michael, 75
Tucsnak Emil
Vesselak Franz Josef, 93
Wagner Hedwig, 86
Wawzsik Marcus
Weiser Gerhard
Werlein Rodica geb. Boian
Wesselak Georg Erwin
Wesselak Nikolaus
Wesselak Richard
Wittmer Marianne 

geb. Riowitz
Zech Brigitte geb. Adelmann

Herzliche Glückwünsche den Geburtstagskindern im Monat  September: 
Anselm Stefan
Balan Karin 55
Behr Erika - Charlotte 

geb. Herglotz
Bell Elisabeth
Blume Otto
Boden Emmerich, 97
Borcean Adriana, OStR 
Bribete Georg
Buga Johann, 92
Christian Juliane
Fabry Robert Leopold
Farkas Maria geb. Tatar
Friedmann Günther
Gido Jozsef, 55
Glava Johann
Groh Guenther
Hajek Barbara
Hartmann Monika
Hendrich Judith, 91
Herici Brigitte
Hirko Heinz
Hirschvogel Marianne 

geb. Kellinger

Hlinka Olivia
Jovanovitsch Margarete-Helene
Keiß Brigitte geb. Hausner
Klump Christian
Koch Christine geb. Mellinger
Kohlruss Edeltraut 

geb. Dworzsak
Kornet Rodica 

geb. Creinicean
Krutsch Helmuth
Kumher Franziska, 55
Leppi Walter
Lingner Giselher, 80
Lissy Bernhard-Anton, 45
Mathias Karin
Max Wenzel jun.
Metzler Horst, 65
Muth-Hellebrandt Holger
Nofkin Marc Alexander
Otzkosch Gabriela
Patzeld Oscar
Pauler Dietmar
Pauler Simona geb. Moti

Pfeifer Josef
Pfeil Walter, 60
Pupasa Dietrich-Günther, 

Dipl. Ing. 
Puvak Edith
Radulea Ingeborg 

geb. Iesenski
Raupenstrauch Günther
Rehak Rita geb. Schneider
Reisner Veronika geb. Kloth
Rettenbacher Stefan
Rischnafsky Karl, 80
Rosenfeld Josef, 75
Rosenfeld Katharina 

geb. Schoffro
Ruzicska Helga 

geb. Papillion, 85
Sauer Franz
Schmidt Afrodita
Schreiber Vanessa, 45
Schulz Franz, Dipl. Ing., 86
Sohler Silke-Claudia
Spekl Gertrude geb. Köhl

Springel Brigitte geb. Zwecker
Steiner Margarethe
Szvantek Franz, Dipl.-Ing., 85
Toth Adelheid
Tremmel Brigitte 
          geb. Hollschwandtner

Vincze Andrea
Wagner Rudolf, 94
Wallner Franz-Josef, 87
Waninger Herta
Wenk Reinhold
Werlein Lorenz, 88
Wesselak Maria geb. Burian
Wetternek Franz
Wetternek Silvia
Wittmer Christine
Würtz Elisabeth, 91
Ziegler Elisabeth
Zwick-Schestak Helene 

geb. Zwick

Adamek Richard
Ardeleanu Margareta geb. Pfaffl
Balazs Adriana geb. Hermle
Basch Irene geb. Stotsek
Bednarszky Katharina (Geta) 

geb. Vuc
Berger Emilia
Blocher Mariana, 70
Brandl Anna, 91
Brandl Sybille
Cervenka Ileana 

geb. Teodorescu, 85
Dam Brigitte
Denz Eugenia geb. Grozav
Deutsch Heinrich
Drexler (Carabenci) Josef, 87
Ersosi Johann
Fedor Hertha
Ferch Lina. 92

Schindler Conny 
geb. Hirschvogel

Schneider Leonhard
Schneider Simone 

geb. Raicu, 65
Schütz Helga
Sårbu-Burian Adriana
Slovig Anna 
       geb. Handlovits, 75

Slupp Alexander
Soukup Stefan
Stieger Octavia, 60
Swantek Rosalia
Tokar Mathias
Wagner Theresia
Waninger Roland
Wawrik Werner
Wesselak Helena geb. Richer

Focht Adalbert Manuel
Gedeon Anton
Gitzing Maria, 86
Golban Adrian
Handlovits Helene 

geb. Strama, 95
Hirko Helene 

geb. Voinescu
Hubert Yasmin Isis, 15
Hus Bernhard
Jerhoff Elisabeth
Juhasz Georgeta
Kadersabek Maria 

geb. Borca, 75
Karban Günther
Kierer Helmuth
Kiss Michael, 70
Koch Erich
Kînig Gerlinde geb. Burian
Kovacs Zolti

Krischer Florica, 75
Laabling Renäe-Sybille, 

Dr. med. dent. 
Linden Alexander, 70
Loidl Udo
Lösch Renate geb. Weiss
Mesz Johann
Meszaros Emilia, 75
Mischek Arpad-Johann, 70
Otzkosch Dietmar
Pavlik Eduard
Pfeil Peter, 85
Popa Adrian
Puskas Rita, 65
Raab Brigitte geb. Grossmann
Radulea Hans-Dieter
Rischnafsky Sorina 

geb. Dragoescu
Schimpf Elena geb. Muntean

Herzliche Glückwünsche den Geburtstagskindern im Monat  Juli: 

Bitte lächeln!
               Witze aus der Sammlung von Herbert Drexler

Fragt ein Mann einen Arbeiter auf einer Baustelle: 
Hallo, wie viele Leute arbeiten denn hier auf der 
Baustelle? Der Arbeiter antwortet: Mit dem Polier 
arbeiten hier 10 Leute. Und ohne ihn? Ohne ihn 
arbeitet hier keiner.

Ein Mann, sehr naiv, hat sich sehr vor seinem Chef 
gefürchtet. Eines Tages sagt er zu seinem Arbeits-
kollegen und Freund, dass er sich nicht gut fühle und 
krank sei. Dieser fragt ihn: Warum gehst du nicht nach 
Hause? Das kann ich nicht machen, sagt dieser. Wenn 
der Chef das erfährt... dann bekomme ich große 
Probleme. Sagt der Kollege: Der Chef ist heute 
sowieso nicht in der Firma und  kommt erst morgen 
wieder. 
So lässt sich der Mann überzeugen und geht nach 
Hause. Wie er zu Hause ankommt, sieht er durch das 
Fenster wie der Chef seine Frau gerade küsst. Der 
Mann läuft schnell wieder zu seinem Arbeitsplatz 
zurück und sagt zu seinem Arbeitskollegen: Was für ein 
Freund bist Du? Ich wäre fast erwischt worden!

Die drei Wünsche eines Mannes: 
1) Er soll so schön sein, wie ihn seine Mutter sieht. 
2) Er soll so reich sein, wie sein Sohn denkt, dass er ist. 
3) Er soll so viele Freundinnen haben, wie seine
    Ehefrau denkt, dass er hat!

Bei der Polizei: Frage des Polizisten an die Frau: Also, 
der Dieb hat Sie überfallen und hat Ihre Goldohrringe, 
das goldene Armband und die goldene Kette gestohlen. 
Ja, Herr Polizist. Und warum haben Sie nicht laut um 
Hilfe gerufen? fragt der Polizist die Frau. 
Das ging nicht, Herr Polizist: Dann hätte er auch meine 
goldenen Zähne gesehen!

Eine hübsche Studentin stellt sich bei einem Examen 
vor, schaut dem Professor liebevoll in die Augen und 
sagt zu ihm: Sehr geehrter Herr Professor... damit ich 
das Examen bestehe, bin ich zu allem bereit! 
Fragt der Professor: Zu allem? Sie erwiedert: Ja, zu 
allem! Darauf sagt der Professor zu ihr: Dann gehen 
Sie nach Hause und lernen Sie!

Heinrich geht zu seiner Mutter und sagt: Papa hat mich 
heute schon zwei Mal geohrfeigt. Fragt die Mutter: Was 
hast Du denn wieder angestellt? Nichts, ich habe ihm 
nur das Zeugnis gezeigt. Da bekam ich die erste 
Ohrfeige, und als ich ihm gesagt habe, dass es sein 
Zeugnis ist, habe ich die zweite Ohrfeige bekommen!

Am Empfang eines Hotels fragt die hübsche Rezep-
tionistin den Tourist: Haben Sie einen besonderen 
Wunsch, wie wir Sie morgen früh aufwecken sollen? 
Ja sicher, sagt dieser. Mit einem süßen Kuss in der früh 
um 6 Uhr ganz genau. Machen Sie sich keine 
Gedanken darüber, sagt die Rezeptionistin. Unser 
älterer Pförtner ist sehr pünktlich und genau!
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Für Ihre Festlichkeits-, Geburtstags-, Todes- oder Hochzeitsanzeigen bitten wir Sie Folgendes zu beachten: 
    - Mitgliedern des Heimatverbandes stellen wir für ihre privaten Anzeigen kostenlos ein 80x45mm großes Rechteck, entsprechend 8 Textreihen
      mit einer max. Länge von je 80mm zur Verfügung. Nicht-Mitglieder mögen für dieselben Anzeigen eine Spende von mindestens 15€ (siehe Konto-
      daten Seite 2) an den Verband leisten. 
    - Für Anzeigen die größer sind als oben beschrieben (jedoch max. doppelt so groß), bitten wir jeden Inserent um eine Spende,um die Platz-
      kosten zu kompensieren. 
    - Wir bitten um Verständnis, dass wir aus datenschutz-rechtlichen Gründen keine Fotos in den Anzeigen veröffentlichen. 

In tiefer Trauer und Dankbarkeit nehmen wir Abschied von 
einem geliebten Menschen, der mit seinem unermüdlichen 

Einsatz für Familie und Freunde unvergessen bleibt.
Mit seinen direkten Sprüchen und seinem unverwechselbaren 

Charisma schenkte er uns immer wieder große Freude.

Hans Klein
 

* 2. 08.1935, Billed        ✝ 2.07.2023, Wesseling

Hansi und Karina Klein, Bianca und René
Hanne und Edi Schortje

Andreas, Christina u. Daniel
Franz und Resi Klein

sowie alle Anverwandten und Freunde

Du bist nicht mehr da wo du warst, aber du bist überall wo wir sind. 
Aus dem Leben unerwartet ausgeschieden ist 

Eduard Wanninger
* 17.03.1950, Russland            ✝ 17.05.2023, Lindau

Über der Trauer und dem Schmerz steht jedoch unsere 
Dankbarkeit für die Zeit, die wir mit dir verbrigen durften.

Dein Sohn Edi mit Ehefrau Grete, 
Deine Schwester mit Ehemann

                                                                  

In liebevoller Erinnerung

Ana Trestian, geb. Hartmann
* 04.01.1927, Reschitz        ✝ 20.03.2023, München

Familie Trestian

Menschen, die wir lieben, bleiben für ewig und immer in 
unserem Herzen

Magdalena Hernek, geb. Juhasz
* 11.12.1938, Klausenburg       ✝ 26.03.2023, Pyrbaum

Im Herzen und in liebevoller Erinnerung all deiner Lieben

In Liebe und Dankbarkeit nehmen wir Abschied von

Oskar Genswein
* 21.10.1944, Morawitz       ✝ 22.06.2023, Mannheim

Du bist gegangen aber du lebst weiter in unseren Herzen.
Deine Ehefrau Geta, Sohn Sebastian mit Ehefrau Anja 

und den Enkelkindern Felix und Lukas

Wir trauern um unseren Bandleader und Trompeter 

Francisc „Trilly“ Troner
* 25.07.1940, Reschitza           ✝ 05.06.2023, Reschitza

„Trilly“ war Gründungsmitglied unserer traditionsreichen 
Oldtimejazzband. Wir behalten ihn als wunderbaren Musiker 

und Freund in Erinnerung. Er wird uns sehr fehlen.
Die Traditional Jazz Band Reschitza

Wir nehmen Abschied von

Walter „Wotzu“ Woth 

  * 10.07.1942, Reschitza       ✝ 08.06.2023, Nonnweiler

der fern seiner geliebten Heimat verstorben ist.
In liebevoller und dankbarer Erinnerung

Doina, Annabelle, Astrid und Walter jun.
sowie die Traditional Jazz Band Reschitza

Menschen, die wir lieben, bleiben für ewig und immer in 
unserem Herzen

Walter Griech
* 24.03.1953, Tirol       ✝ 28.07.2023, Augsburg

Im Herzen und in der Erinnerung deiner lieben Ehefrau Petronela, 
Deiner Familie, Nachbarn und Freunde

In liebevoller Erinnerung an unseren

Anton Gurka
* 6.05.1943, Tirol        ✝  31.07.2023, Magstadt

Ehefrau Adelheidt, Sohn Wolfgang und Enkel Patrick


